
werden die hanptſä

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Pezugspreis vierteljährlich Mark 85 Pfg.
frei ins Haus, durch die Poſt bezogen

zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Nr. 5 T

Mit der Hehluge

wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für

Amtlicher Teil.
Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hält für Aepfel

und Birnen an der vorjährigen Einteilung in 3 Gruppen
feſt. Die Bezeichnung nach Sorten wird dabei in Fort
fall kommen. Nur die Güte des Obſtes, feſtgeſtellt nach
allgemein gültigen Grundſätzen, und ſeine Verwendbarkeit
ſollen die Merkmale für die Zuteilung zu den einzelnen
drei Gruppen bilden.

I. Gruppeneinteilung.
Gruppe I Edelobſt.Als Edelobſt kommt ausſchließlich allerfeinſtes ſchon
bisher in Stückfrüchten gehandeltes Obſt in Betracht, das
vollkommen ausgebildet, ohne Schönheitsfehler und vhne
Beſchädigung ſein, den anerkannt beſten Sorten angehören
und das für die betreffende Sorte gültige Mindeſtgewicht
aufweiſen muß.

Ein Höchſtpreis wird für Edelobſt nicht feſtgeſetzt
werden. Es iſt nach ſeiner Güte und Verwendbarkeit zu
bewerken und darf zu höheren als den für Tafelobſt feſt
geſetzten Preiſen von den bewirtſchaftenden Stellen erwor

ch in Betracht kommenden Edelobſt
ſorten, jedoch nur als Beiſpiele, benannt werden. Sorg
fältige, eine gute Ankunft gewährleiſtende Verpackung iſt
Bedingung für jeden Verſand von Edelobſt.

Gruppe II Tafelobſt.
Als Tafelobſt ſind alle übrigen gepflückten, nach ihrer

Beſchaffenheit ſofort nach Ablagerung zum Rohgenuß ge
eigneten Früchte anzuſehen unter Ausſcheidung ſämtlicher
kleinen, verkrüppelten und beſchädigten Früchte.

Gruppe III Wirtſchaftsobſt.
Wirtſchaftsobſt iſt alles Schüttel- Moſt und Fall

obſt ſowie das aus der Gruppe II ausgeſchiedene Obſt,
ſoweit es für die Herſtellung von Marmelade, zum Kochen
und Dörren und zu ſonſtigen Wirtſchaftszwecken geeignet iſt.

II. Preiſe.
Als Erzeugerhöchſtpreis werden bei mittlerer Ernte

in Ausſicht genommen
für Aepfel: a) Tafeläpfel 28 Pf. je Pfd.

Wirtſchaftsäpfel 10 Pf. je Pfd.
2, für Birnen a) Tafelbirnen 25 Pf. je Pfd.

Wirtſchaftsbirnen 8 Pf. je Pfd.
Außerdem ſollen als Aufbewahrungszuſchläge feſte Be

träge beſtimmt werden, und zwar für die Zeit:
vom 16./10. bis 81./10. 1918 je Zentner 3 Mk.
vom 1.11. bis 15./11. 1918 ſe Zentner 2 Mk.
vom 16.11. bis 30.11. 1918 je Zentner 2 Mk.
vom 1./12. bis 15./12. 1918 je Zentner 2 Mk.
und dann je Monat und Zentner 2 Mk. mehr.

Die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe wird ſpäter erfolgen,
ſobald ſich die Ernte überſehen läßt.

Auch in dieſem Jahre iſt damit zu rechnen, daß in
ähnlicher Weiſe wie im vorjährigen Jahre eine Abſatz
beſchrankung eintritt. Deshalb werden die Obſtpächter
davor gewarnt, bei Obſtverpachtungen Gebote anzulegen,
bei denen ſie nachher nicht auf ihre Koſten kommen können.

Torgau, den 18. Juni 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Auf Grund des S 2 Abſ. 3 der Bekanntmachung der
Reichsſtelle für Schuhverſorgung vom 27. März 1918
abgedruckt in der Nr. 1 der Mitteilungen der Reichsſtelle
für Schuhverſorgung wird für den Umfang des Kreiſes
Torgau folgendes beſtimmt

S 1. Getragenes oder aus Altmaterial hergeſtelltes
Schuhwerk wird, ſoweit es durch die im Kreiſe Torgau
errichteten Altkleiderſtellen entgeltlich abgegeben wird, für
bedarfsſcheinpflichtig erklärt.

S 2. Getragenes oder aus Altmaterial hergeſtelltes
Schuhwerk darf von den Altkleiderſtellen nur gegen Vor

und Bezirksſtellen

lage eines den Beſtimmungen über Schuhbedarfsſcheine
entſprechend ausgefertigten Schuhbedarfsſcheines ver
äußert werden.

S 3. Schuhbedarfsſcheine zur Erlangung des im S 2
bezeichneten Schuhwerkes müſſen den Zuſatz tragen Schuh
bedarfsſchein für getragenes Schuhwerk.

S 4. Soweit einzelnen Berufen ſogenanntes Berufs
ſchuhwerk zugeteilt wird, iſt die im S 32 Abſ. 2 der Be
kanntmachung der Reichsſtelle für Schuhverſorgung vom
29. April 1918 vorgeſchriebene Mitteilung von ſeiten der
im S 3, Abſ. 3 a. a. O. bezeichneten Verteilungsſtellen
den Bezugsſcheinausfertigungsſtellen (beim Magiſtrat Tor
gau für die Stadt Torgau und beim Königl. Landrats-
amt Torgau für den übrigen Kreis) ungeſäumt zu erſtat
ten. Die Mitteilungen haben in Form einer Ueberſicht zu
erfolgen, aus der die Namen, Wohnorte und Berufe der
mit Berufsſchuhwerk belieferten Perſonen zu erſehen ſind.

S 5. Die im S 4 erwähnten Verteilungsſtellen für
Berufsſchuhwerk haben vor der Verteilung ſolchen Schuh
werkes bei den vorerwähnten Bezugsſcheinausfertigungs
ſtellen feſtzuſtellen, ob den zu bedenkenden Perſonen etwa
bereits auf Grund des S Abf. 5a der eingangs geſag
ten Bekanntmachung ein Schuhbedarfsſchein ſür Bedarfs

chen Schuhbedarfsſchein erhalten hat, wird ein Schuh
bedarfsſchein für getragenes Schuhwerk über den zuläſ
ſigen Beſtand an Schuhwerk hinaus nicht erteilt.

8 6. Die im S angeordnete Mitteilung hat ferner
zu erfolgen bei der Verteilung von getragenem Schuh
werk ſowie Schuhwerk aus Altleder für den Bedarf der
Berufsarbeiter.

S 7. Die bei der Verteilung von getragenem Schuh
werk ſowie Schuhwerk aus Altleder für den Bedarf der
Berufsarbeiter bedachten Perſonen erhalten Schuhbedarfs
ſcheine zum Bezuge von getragenen Schuhen, ſowie Schuh

werk aus Altmaterial nicht ansgefertigt.
S. 8. Zuwiderhandlungen gegen obige Beſtimmungen

ziehen die in der Anmerkung zum S 10 der Bekanntmach
ung der Reichsſtelle für Schuhverſorgung vom 27. März
1918 bezeichneten Strafen nach ſich.

Torgau, den 14. Juni 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Betrifft die Abgabe von LeinenNähfäden.
Auf Grund des J 6 Abſatz 3 der Bekanntmachung

der Reichsbekleidungsſtelle vom 20. April 1918, betreffend
die Verteilung von Leinen Nähfäden (abgedruckt in der
Nr. 16 der Mitteilungen der Reichsbekleidungsſtelle), wird
für den Umfang des Kreiſes Torgau folgendes beſtimmt:

S LeinenNähfäden erhalten nur ſolche Verbraucher,
die nach ihrer wirtſchaftlichen und ſozialen Lage und durch
beſonders ſtarke Jnanſpruchnahme ihrer Kleidung (z. B.

durch ſchwere Arbeit) LeinenNähzwirn zur Juſtandhaltung
der Kleidung beſonders nötig haben. Hierzu rechnen:

a) die in landwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigten
Perſonen,

p) die in induſtriellen Betrieben beſchäftigten Perſonen,
c Heimarbeiter und kinderreiche Familien,
a) Beamte, Lehrer uſw.

S 2. Mehr als ein Wickel (Röllchen, Knäuelchen)
darf einem Verbraucher nicht zugewieſen werden. Eine
Haushaltung gilt als ein Verbraucher, ebenſo eine allein
ſtehende Perſon.

8 3. Jeder Verbraucher erhält einen Bezugsausweis.
Die Bezugsausweiſe werden von den Ortsbehörden aus
gefertigt in der gleichen Anzahl, wie dem Kreiſe Wickel
LeinenNähfäden zugewieſen werden.

S Die Verbraucher haben ſich auf Grund dieſes
Bezugausweiſes bei einem von dem Kreis ausſchuß als
Bedarfsſtelle anerkannten Kleinhändler in eine Kundenliſte
einzutragen und den Bezugsausweis von dem Klein
händler abſtempeln zu laſſen. An Stelle des Stempels
genügt handſchriftliche Angabe der Firma des Kleinhänd
lers. Die Kleinhändler haben die Kundenliſten dem Kreis
ausſchuß einzureichen.

An hüusltten herd

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Sonnabend, den 29. Juni 1918.

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt fur die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Rfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

22. Jahrg.

S 5. Die in Betracht kommenden Kleinhändler, die
Friſt zur Eintragung in die Kundenliſten und die Friſt
zur Einreichung der Kundenliſten an den Kreis ausſchuß
werden durch beſondere Beſtimmung bekannt gegeben.

S 6. Zuwiderhandlungen dieſe Beſtimmungen ziehen
die in S 16 der Bekanntmachung der Reichsbekleidungs
ſtelle vom 20. April 1918 angedrohten Strafen nach ſich.

Torgau, den 13. Juni 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Laubheuſammlung betr.
Den Herrn Leitern der Ortsſammelſtellen für Laubheu

bringe ich hierdurch zur Kenntnis, daß die Trocknung von
Friſchlaub nicht, wie bekanntgegeben, in der Brauerei Par
tuſchte hierſelbſt, ſondern in der Präſervenfabrik des Herrn
Dr. Wagner hierſelbſt erfolgt.

Die Annahme von Friſchlaub zum Zwecke der Trock
nung erfolgt in der vorgedachten Fabrik vormittags von

12 12 Uhr und nachmittags von 6 Uhr ab.
Torgau, den 26. Juni 1918.

Der Königliche Landrat. Wieſand.

ſchuhe erteilt worden iſt. Sofern eine Perſon einen ſo Auf vie

ſind.
Wer den Beſtimmungen der Verordnung vorſätzlich

oder fahrläſſig zuwiderhandelt und dadurch die Erhebung
einer Umſatzſteuer gefährdet, wird mit Geldſtrafe bis zu
30000 Mark beſtraft.

Wir werden die zu führenden Bücher einer Prüfung
unterziehen, und bei Zuwiderhandlungen Beſtrafung ver
anlaſſen

Torgau, den 21. Juni 1918.
Der Kreisausſchuß als Warenumſatzſteuerſtelle.

Es ſteht eine geringe Zahl Dreſchmaſchinenriemen
ſätze aus Leder, Baumwollenmatertal oder Papierſtoffen
zur Verfügung. Etwaige Anträge ſind bei der Kriegs
wirtſchaſtsſtelle Torgau, Zimmer Nr. zu ſtellen. Auch
bei Reparaturen iſt die Anrufung der Kriegswirtſchafts
ſtelle geboten, falls die Reparaturen nicht ſofort an Ort
und Stelle vorgenommen werden können.

Torgau, den 22. Juni 1918.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Wieſand.

Betr. Reichs Monats Meldekarten für gewerb
Uche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts

für Monat Juli 1918.Die Monats Meldekarten ſind eingetroffen und gegen
eine Gebühr von 25 Pfg. Sonderkarken 5 Pf. bei den
bekannten Stellen in Empfang zu nehmen.

Torgau, den 24. Juni 1918.
Kriegswirtſchaftsſtelle. Abtlg.: Kohlen.

Benzol Verteilung
Die kand wirtſchaftlichen Betriebe, die Benzol und bezw.

BenzolSpiritus benötigen, werden erſucht, ihren Bedarf
auf vorgeſchriebenem Formular bis ſpäteſtens 28. d. Mts.

hier anzumelden.
Vorſchriſtsmäßige Formulare ſind hier zu haben.
Torgau, den 24. Juni 1918.

Kriegswirtſchaftsſtelle. Abtlg. Benzol.



Hühnerfutterverteilung.
Es iſt wieder ein kleiner Poſten Hühnerfutter einge

gangen, der an die Hühnerhalter abgegeben werden ſoll, die
ſeither nicht berückſichtigt werden konnten.

Die Hühnerhalter werden daher aufgefordert, ſich unter
Vorlegung der Eier-Abgabebeſcheinigungen für Monat
Juni bis ſpäteſtens 4. Juli im Zimmer Nr. 4 zu melden.

Torgau, den 25. Juni 1918. Kreiseierſtelle.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die beſtehende Kohlenknappheit, die

wahrſcheinlich im kommenden Winter nicht behoben werden
kann, werden alle Brennſtoffverbraucher auf den Holz
ankauf aufmerkſam gemacht. Ferner iſt es notwendig,
daß möglichſt viel Verbraucher ſich direkt mit Kohle von
der Grube verſorgen und zwar durch Fuhrwerk. Hierzu
iſt eine beſondere Beſcheinigung notwendig, die gegen Rück
gabe der ausgefertigten Kohlenmarken bezw. Kohlenbezugs
ſcheine von der Kriegswirtſchaftsſtelle Torgau ausgegeben
wird. Die Beſcheinigung wird über die doppelte Menge
der ausgeſtellten Marken erteilt.

Annaburg, den 25. Juni 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Eier- Verteilung
Jn der Zeit vom 5. bis 6. Juli werden an die

eierverſorgungsberechtigten Perſonen in den hieſigen
Lebensmittel Geſchäften je 2 Eier zum Preiſe von
30 Pfg. pro Stück abgegeben.

Sämtliche Eierverſorgungsberechtigten haben beim Ein
kaufe eine von uns ausgeſtellte Beſcheinigung vorzulegen,
daß ſie Eierverſorgungsberechtigte ſind, d. h. ſelbſt Lege
hühner nicht haben.

Annaburg, den 28. Juni 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Butter-Verteilung.
Jn der Woche vom 23. bis 29. Juni werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs
berechtigte hieſiger Gemeinde 45 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 28. Juni 1918.
Henze.

Nikolaus II.
Darmſtadt, 27. Juni. (Privat- Telegramm

Hier verlautet gerüchtweiſe: Der großherzogliche
Hof habe aus Moskau ein von Tſchitſcherin, dem
Volkskommiſſg ü ige Angelegenheiten,
e Jekaterinburg und Perm ermordet wor
den ſei.

Zürich, 27. Juni. Wie das Ukrainiſche Tele
graphenbureaun aus Kiew meldet, beſtätigt ſich die
Nachricht von der Ermordung des früheren Zaren
durch bolſchewiſtiſche Truppen, die auf dem Rück
zuge nach Jekaterinburg waren.

war
kur d

Jn Stockholm und Kopenhagen war geſtern
das Gerücht verbreitet, daß der Zar während der
Fahrt im Eiſenbahnwagen angeblich im Ver
laufe einer Auseinanderſetzung mit der Transport
wache erſchoſſen worden ſei. Weder dieſe Nach
richt noch die von der Ermordung des Zaren
überhaupt iſt der Berliner ruſſiſchen Botſchaft amt
lich zur Kenntnis gelangt.

SST I

Jrrende Seelen
Roman von Walter Kabel

Nachdruck verbeten

Das Glück war mir hold. Jm Salon fand
ich Onkel im Geſpräch mit einem Herrn vor, der
mir als Kriminalkommiſſar vorgeſtellt wurde.
Zum erſten Mal ſah ich mich einem Vertreter dieſer
beſonderen Spezies von Menſch gegenüber, die in
unzähligen Romanen eine hervorragende Rolle ſpielt.

Kommiſſar Hiller, mit dem ich leider
ſpäter noch recht häufig in Berührung kommen
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ſollte, war eine ſchlanke Erſcheinung mit blaſſem,
glattraſtertem Geſicht. deſſen Züge nichts Beſonderes

zeigten mit Austtahme der Augen. Dieſe waren
es einzig und allein, die aus dem Manne eine
Perſönlichkeit machten und ihm überall eine gewiſſe
Ueberlegenheit ſichern mußten. Dunkel und groß
hatten ſie die Fähigkeit, die innerſten Gedanken
ihres Beſitzers wie in einem vortrefflichen Spiegel
wiederſtrahlen zu laſſen. Sie verliehen dem Geſicht
einen eigenen Reiz Gleich im Laufe unſerer erſten
Unterhaltung ſtellte ich dies alles feſt, ſagte mir
dann aber auch ſofort daß ſolche Augen für einen
Kriminalbeamten, der oft genug das, was er denkt,
ſorgfältig verbergen muß, ein wenig ſchätzenswertes
Grſchenk ſein konnten. Jhre andere, hauptſächlichſte
Eigenſchaft lernte ich erſt ſpäter kennen.

Jch hatte mich, nachdem Onkel mich mit dem
Kommiſſar bekannt gemacht hatte, in einen Seſſel
geſetzt und hörte dem Geſpräch der Herren, ohne
weiter zu fragen, ob ihnen das angenehm ſei, in

am rechten Ufer der Piave unhaltbar geworden

Der LWeltkrieg.
Die ſchweren Verluſte unſerer Feinde

im Weſten.
Jn der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1918 haben

die Engländer an Verluſten bekanntgegeben 1545
Offiziere tot, 6185 verwundet oder vermißt, 20516
Mannſchaften tot, 138569 verwundet oder vermißt.
Es wird ſomit im Laufe des Mai ein Geſamtver
luſt von 7730 Offizieren und 159085 Mannſchaften
gemeldet. Da im Mai die Franzoſen die Haupt
laſt des Kampfes getragen haben, ſo werden ihre
Verluſte die engliſchen noch erheblich überſteigen
Aber ſchon aus den engliſchen Verluſtziffern geht
hervor, wie nachhaltig die Schwächung der feind
lichen Kampfkraft während unſerer Offenſive fort
ſchreitet.

Die Bedeutung von Paris.
Ueber die Aufgaben des feindlichen Generaliſſi

mus Foch ſchreibt der „Matin“: „Jn Paris vertei
digt er nicht nur das Herz und das Hirn Frank
reichs, er verteidigt auch einen ungeheuren Brücken
kopf auf der anglofranko italieniſchen Verbindungs
linie, deſſen Fall Deutſchland in den Befitz nicht
nur des ſüdlichen Seineufers, ſondern auch des gan
zen nördlichen Frankreichs und damit der Kanal
häfen, Englands militäriſcher Baſis auf dem Kon-
tinent, bringen würde. Zwiſchen den Kanalhäfen,
ſo ſchmerzlich ihr Verluſt auch ſein würde, und Pa-
ris, dem Hauptſtützpunkt unſerer Einheitsfront, dem
Zentrum und Schild unſerer Verbindungslinie, kann
und darf die Wahl der Oberſten Heeresleitung auch
nicht einen Augenblick ſchwanken. Paris muß heute
unter allen Umſtänden ſchon aus militäriſchen
Gründen gehalten werden
Bisher über 50000 Jtaliener gefangen.

Wien, 25. Juni. Amtlich wird verlautbart:
Geſtern war die Gebirgsfront zwiſchen Aſiago und
der Piave wieder der Schauplatz heftiger Kämpfe.
Der Feind bot alles auf, um die am 15. Juni er
oberten Höhenſtellungen zurückzuerobern. Auf dem
Monte di Val belle, Col de Roſſo, Aſolone, Sal-
varole und Monte Pertica wurde den größten Teil
des Tages erbittert gerungen. Die Jtaliener wur
den überall, an mehreren Stellen durch Gegenſtoß,
zurückgeworfen. Die vorliegenden Meldungen ſchil
dern das über alles Lob erhabene Verhalten der
an den Kämpfen beteiligten Jnfanterie und Ar
tillerte und erwähnen beſonders die Jnfanterie-Re
gimenter 9 (Galizien) 53 (Kroaten), 114 (Ober und

davon fuhr der Feind mit Patrouillen an der Pi
ave fort. Jm Raume von Jan Dona hatten die
den Uferwechſel unſerer Diviſtoneu ſichernden Deck
ungstruppen in den letzten Tagen ſtarke Angriffe
abzuwehren. Deren Bewegung mochte auch hier
planmäßig und ohne Verluſt an Kriegsgerät durch
geführt zu werden. Seit dem 15. Juni wurden
über 50000 Italiener gefangen, darunter etwa 1100
Offiziere. Die Geſamtverluſte des Feindes ſind bei
geringer Schätzung mit 150000 Mann zu bezeichnen

Der Chef des Generalſtabes

Der zeitweiſe Rückzug der Oeſterreicher von
der Piave und eine unverſchämte italie-

niſche Lügenmeldung.
Da infolge ſehr großer Ueberſchwemnmungen

im Gebiete der Piave die öſterreichiſchen Stellungen

tereſſtert zu Sie behandelten gerade die Frage
wie Schwechten in den Beſitz der Schlüſſel gelangt
ſein könnte.

„Jhres Perſonals ſind Sie ſicher, Herr General
direktor fragte der Kommiſſar jetzt. indem er in
ſein Notizbuch blickte in das er verſchiedene Be
merkungen eingetragen zu haben ſchien

„Vollkommen. Beide Mädchen dienen ſeit ſieben
Jahren bei uns

„Es wäre doch immerhin möglich geweſen. daß
vielleicht eines der Mädchen zu Schwechten, der als
ziemlich gewiſſenloſer Weiberheld bekannt iſt, in
näheren Veziehungen geſtanden und er ſich ſo ge
legentlich die Schlüſſel verſchafft hätte,“ meinte
Hiller erklärend.

„Ausgeſchloſſen, wirklich ganz ausgeſchloſſen.“
„Dann bleibt noch die zweite Frage offen, Herr

Generaldirektor: Woher hat Schwechten erfahren,
daß Sie Jhr Geld gerade in der Buchatrappe
liegen hatten Haben Sie vielleicht irgend jemand
in dieſes kleine Geheimnis eingeweiht

Onkel Grunert ſann nach. Dann zuckte er
er plötzlich leicht zuſammen

„Hm, da fällt mir eben ein, daß ich geſtern
abend aus beſonderer Veranlaſſung unſerem Syn-
dikus Rechtsanwalt Müller die Buchatrappe zeigte
Das dürfte aber wohl kaum von Wichtigkeit ſein

„Von Wichtigkeit iſt in ſolchem Falle alles
Damit will ich aber nicht geſagt haben, daß
Schwechten ſeine Kenntnis dem als Strafverteidiger
rühmlichſt bekannten Anwalt verdankt. Außerdem

waren, ſind dort die öſterreichiſchen Truppen ohne
großen Schaden zurückgezogen worden Aus dieſer
naturnotwendigen Maßregel hat das italieniſche
Oberkommando die Lügennachricht fabriziert, daß
die Oeſterreicher an der Piave die größte Schlacht
des Weltkkrieges verloren und dabei 15 Diviſtonen
eingebüßt hätten. Die verlogenen Jtaliener be
nutzen alſo die rieſige Ueberſchwemmung an der
Piave bis hinunter nah Venedig zu um ſich einen
großen Sieg auszudichten. Das die Jtaltener in
den vor der Ueberſchwemnung ſtattgefundenen
ſchweren Kämpfen allein 40000 Mann an Gefan
geneſt eingebüßt haben, das hat der italieniſche

Obergeneral aber wohlweißlich verſchwiegen,

Friedensneigung in Jtalien
Zür ich, 24 Juni. Jn merkwürdiger Weiſe

ſchreibt am Freitag die römiſche „Tribuna“: „Das
an der Front eingetretene Unwetter bringt mög
licherweiſe eine Einſtellung der beiderſeitigen Oper
ationen. Sollte auch dieſer Sommer ohne Entſchei
dung zwiſchen den beiden Kriegführenden verlaufen,
ſo dürfte man im Herhſt wohl auf beiden Seiten
die Geneigtheit feſtſtellen können, ſich einmal über
die beiderſeitiger Kriegsziele auszuſprechen.

Wachſende Unzufriedenheit mit Clemenceau.
Schweizer Grenze, 24. Juni. Wie die

„Zürcher Morgenzeitung“ aus zuverläſſiger Ouelle
von der franzöſiſchen Grenze erfährt, iſt die Unzu
friedenheit mit Clemenceau in Frankreich trotz aller
gegenteiligen Meldungen ſtändig im Wachſen be
griffen. Man glaube nicht mehr, daß Clemenceau
Paris retten könne, und auch in den bürgerlichen
iſt ſein Anſehen immer mehr im Schwinden be
griffen. Man hört in ſteigendem Maße die Aeußer
ung, daß Clemenceau, ob nun die Deutſchen Paris
beſchießen oder ob ſie in die Hauptſtadt einzögen
oder nicht, die längſte Zeit Miniſterpräſtdent ge
weſen ſei.

Vom Seekriege.
Welcher Ladungswert oft ſelbſt mit kleinſten

Segelſchiffen verſchickt und durch unſere U Boote
vernichtet wird, geht aus folgendem Beiſpiel her
vor: Einer unſerer U- Kreuzer hielt an der weſt
afrikaniſchen Küſte, wenig nördlich des Aequators
einen kleinen portugieſiſchen Segelkutter an, der
nur 29 Reg To. groß war. Er war von Frietown
(Liberia) nach einem anderen afrikaniſchen Küſten
platz unterwegs und wurde durch eine Spreng
patrone verſenkt. Seine Ladung beſtand aus 136
Körben mit Kolanüſſen, die ein Gewicht von 6800

eder Schleſ. und (bosniſch. en hatten und einen Wert von 11000 Mt.
8300 000 Amerikaner in Europa.

RPotterdam, 24 Junt, Reuter meldet aus
Waſhington Gelegentlich eines Journaliſtenem
pfanges bei General March, dem Chef des ameri
kaniſchen Generalſtabes, wurde mitgeteilt, daß bis
heute 800000 Mann amerikaniſche Truppen über
den Ozean geſandt wurden. Damit ſeien die
Ver. Staaten mit ihrem Programm für 5 Monate
voraus.

General Smuts gegen den Krieg
bis zum Siege

Haag 24. Juni. Die engliſchen Provinzblätter
veröffentlichen Auszüge aus einer der jüngſten
Reden des Generals Smuts. Dieſer ſagte bei der
Erwähnung einer Kommtiſſtion, die zum Zwecke der
Propaganda für engliſche Kriegsziele ins Leben ge
rufen werden ſollte, man werde nun endlich wohl

läßt ſich ja ſehr ſchnell feſtſtellen, ob Müller und
Schwechten ſich überhaupt gekannt haben.

Er machte dabei eine neue Eintragung in ſein
Notizbuch. Jch hielt es für ganz angebracht, dieſen
Moment zu benutzen, in das Geſpräch einzugreifen

„Würden Sie vielleicht die Liebenswürdigkeit
haben Herr Kommiſſar, und mir kurz mitteilen,
wie Sie ſich dieſe rätſelhafte Auffindung der Leiche
des Schauſpielers hier in der Wohnuug meines
Onkels erklären bat ich ihn zuvorkommend. „Sie
werden es begreifen, daß die Sache mich als Ver
wandten lebhaft intereſſiert. S„Aber gewiß. Der Tatbeſtand iſt einfach ge
nug, wenn man zunächſt von allen Nebenumſtän
den abſteht. Jn dem Zimmer dort wird heute ge
gen 21 Uhr mittags die Leiche eines Mannes mit
einer Schußwunde in der Stirn entdeckt. Später
wird feſtgeſtellt, daß aus der Buchatrappe etwa
12000 Mark geraubt ſind Dieſes Geld wird bei
dem Toten nicht gefunden. Dafür enthalten ſeine
Taſchen 2 Schlüſſel, die zu der Haus und Korri
dortür hier paſſen. Ferner Ausweispapiere, die
auf den Namen Ewald Schwechten lauten Dicht
neben der Leiche lag ferner der Revolver, der
Schwechten den Tod gebracht haben dürfte

„Alſo Selbſtmord warf ich ein.
Hiller ſchüttelte den Kopf. Die Annahme triff

nicht zu. Der Schuß, der den Schauſpieler nieder
ſtreckte, iſt mindeſtens aus 1 Meter Entfernung ab
gefeuert worden. Das zeigt deutlich der Streuungs-
kegel der Pulverrückſtände, die in die Stirn des
Toten miteingedrungen ſind. Ein Selbſtmörder



den.

meinen

Klarheit darüber erhalten. wofür England jetzt
kämpft. Ferner ſagte er einen entſcheidenden Sieg
einer der kriegführenden Parteien halte ich für aus
geſchloſſen. Wenn eine Partei völlig ſiegen wolle,
dann müſſe der Krieg noch endlos fortgeſetzt werden.
Darüber würde die ganze europäiſche Ziviliſation
zugrunde gehen. Viele Blätter ſagen dieſe Aeußer
ung habe in ganz England größtes Aufſehen her
vorgerufen. Die Arbeiterpreſſe meint, Smuts habe
dies im Ein verſtändnis mit Lloyd George geſagt,
der ſeine Knock-out Politik aufgegeben habe.

Der Hunger in Oeſterreich.
Während die Brotration in Wien für Schwer

arbeiter 1120 g Laib, für die anderen 630
Laib beträgt), beſteht in der Provinz Nieder

öſterreich überhaupt kein Anſpruch auf eine be
ſtimmte Brotmenge mehr. Sie ſoll nur nach
Maßgabe der vorhandenen Vorräte“ beliefert wer

Zunächſt erhalten die Arbeiter der Kriegs
leiſtungsbetriebe die halbe Brotration, die Städte
etwas, das übrige „Stammland der Monarchie
gar nichts.

Die Wochenration in Wien beträgt ſonſt noch:
500 g Kartoffeln, mindeſtens die Hälfte ungenieß
bar, künftig auch noch wegfallend, 125 g ſchwarzes
Kleiemehl. 125 g ſonſtige Mahlprodukte, 40 8 Fett,
(ſoll auf 60 g erhöht werden), 1 Ei, 160 g Zucker,
200 g Fleiſch nach nächtelangem Anſtellen und et
was Marmelade und Kaffeeerſatz

Die „Jnternationale Korreſpondenz“ bemerkt
dazu mit vollem Recht: Dieſe fürchterlichen Hunger
zuſtände ſind die Folge des „freien Handels den
man uns jetzt in Deutſchland als Erlöſung von
allem Kriegsleid wieder aufſchwätzen möchte.

Budapeſt, 21. Juni. Jnfolge der Aufforder
ung des Bürgermeiſters Body, daß die Bevölkerung
an je einem Tag im Juni und Juli auf die Mehl
ration zugunſten von Wien verzichten möge, haben
ſchon heute ungemein zahlreiche Anmeldungen ſtatt
gefunden, ſodaß die Deckung für die zugeſagten
15 Waggons Mehl außer Zweifel ſteht. Morgen
werden 25 Waggons Mehl nach Wien gehen.

g.

GErnteausſichten in Deutſchland
Die letzten Regenfälle haben die allgemeinen

Ernteausſichten in Deutſchland ganz außerordent
lich günſtig beeinflußt, namentlich hat ſich der
Stand der Hackfrüchte ſehr gebeſſert. Auch die
Wieſen und Weiden haben ſich ſehr günſtig ent
wickelt. Der Regen hat ſich über ganz Deutſchland
ziemlich gleichmäßig verbreitet und kann im allge

ſchon ſetzt als ausreichend bezeichnet werden.

Die Ernteausſichten in Bayern.
Müunchen, 24 Juni. Ueber die Ernteausſichten

in Bayern ſind im Generalſekretariat des bayer
iſchen Landwirtſchaftsrates aus dem ganzen Lande
Berichte eingegangen die beſagen, daß, im Gegen
ſatz zum Vorjahr, die Ausſichten nicht ſo gut ſind
und zu überſchwenglichen Hoffnungen kein Grund
vorliegt. Auch das kommende Wirtſchaftsjahr, das
am 15. Auguſt beginnt, wird in der Ernährung
von Menſch und Vieh Schwierigkeiten mit ſich
bringen. Der Witterungsumſchlag in Verbindung
mit der Trockenheit und ſtarken Fröſten hat die
Ernteausſichten im allgemeinen ungünſtiger ge
ſtaltet. Vor allem hat der Roggen gelitten, der
Körnerertrag iſt beeinträchtigt, die Sommerſaat iſt
zurückgeblieben. Auch den Kartoffeln hat der Froſt
geſchadet. Obſt wird kaum ſo ergiebig ſein wie im

ſtige Geſtellung von offenen und

Vorjahr. Der Wein ſteht gut. Die Futterausſichten
haben durch den jetzt eingetretenen Regen eine
Beſſerung erfahren.

Aus den Verluſtliſten Ur. 1166 1172.
Hermann Dademaſch aus Naundorf, verw.; Willi Ehrenberg

aus Arnsdorf, verw. Kurt Jähnigen aus Dommitzſch, verw.
Oskar Lehmann aus Puſchkuhnsdorf, verw. Bruno Ockler aus
Clöden, verw. Wilhelm Peſchel aus Clöden, verw. Oswald
Roick aus Labrun, verw. Richard Bergholz aus Seyda, verw.
Oswald Köhler aus Naundorf, verw. Friedrich Nicolai aus
Schönewalde verw. Ernſt Rockland aus Jeſſen, verw. Hermann
Niendorf aus Elſter, verw. Otto Arndt aus Hemſendorf, verw:;
Karl Jude aus Großtreben, verw.; Karl Köhler aus Arnsdorf,
verw. Vzfw. Erich Lehmann aus Schönewalde, tot; Gefr. Wil
helm Puhlmann aus Lindwerder, verw. Gefr. Guſtav Richter
aus Bethau, tot; Otto Schrödter aus Prettin, verw. Sanit.
Sergt Otto Teſchner aus Clöden, verw. Gefr. Wilhelm Ullrich
aus Battin, verw. Utffz. Paul Balding aus Clöden, verw.
Richard Göricke aus Gentha verw. Paul Lehmann aus Brandis
tot; WaffenmeiſterStellvertr. Hermann Müller aus Elſter, verw.
Karl Rothe aus Großtreben, verw. Ernſt Bräunig aus Dom
mitzſch, tot; Paul Hannemann aus Naundorf, tot; Sanit.-Gefr.
Max Lehmann aus Schweinitz, ſchwer verw.; Gefr. Guſtav
Müller aus Schweinitz, verw.; Otto Müller aus Clöden, verw.
Utffz. Otto Schwarz aus Arnsdorf, tot; Vzfow. Konrad Rößler
aus Schweinitz, war in Gefgſch., jetzt Rotterdam (ausgetauſcht).

Laknles und Provinzielles.
Die Sammlung von Laubheu wird jetzt in

folge der erſten Knappheit an Rauhfutter und des
zu erwartenden Mangels an Körnerfuütter eifrig ge
fördert. Das Laub wird auf Darren getrocknet,
dann vermahlen und mit Melaſſe vermiſcht als
Laubfutterkuchen der Front zugeführt. Dieſer Laub
futterkuchen ſoll keineswegs, wie vielfach angenom
men wird, das Rauhfutter erſetzen, ſondern den
Hafer Möchte die Sache der Laubheugewinnung
nach Kräften unterſtützt werden.

Fandwirke, verſichert Hack- und Gelfrüchte!
Nach den Bedingungen der Feuerverſicherungsan-
ſtalten gelten Hack- und Oelfrüchte, Sämereien und
Handelsgewächſe nur dann als verſichert, wenn ſie
beſonders zur Verſicherung angemeldet ſind. Sie
dürfen alſo nicht in die Verſicherung der Halm und
Hülſenfrüchte eingeſchloſſen werden, ſondern müſſen
im Verſicherungsſchein beſonders aufgeführt ſein.
Für die Landwirte, die jetzt Oelfrüchte, Sämereien,
Leinſaat uſw. angebaut haben, empfiehlt es ſich
ihren Verſicherungsſchein daraufhin zu prüfen, ob
für dieſe Feldfrüchte eine beſondere und der hohen
Preislage entſprechend ausreichende Verſicherung
beſteht, um ſich vor Schaden zu bewahren

Güterwagen-Geſellnung. Die zurzeit recht gün
gedeckten Süter

wagen für Eiſenbahn Transporte iſt anſcheinend
noch nicht in dem erwünſchten Umfange zur allge
meinen Kenntnis gelangt. Die Kriegsamtſtelle weiſt
deshalb wiederholt Gewerbe, Handel Jnduſtrie und
Landwirtſchaft auf die Notwendigkeit hin, jetzt ſo
weit als möglich, ihren Warenbedarf zu decken. Jn
der wahrſcheinlich ſchon in Kürze wieder eintreten
den Zeit der Wagenknappheit können nur für kriegs-
wichtige Betriebe und Volksernährungszwecke Wa
gen geſtellt werden.

Teinennähzwirn- Verteilung Da die für das

zweite Vierteljahr 1918 zur Verfügung ſtehende
Menge an Leinennähzwirn nur ſehr gering iſt, ſah
ſich die Reichsbekleidungsſtelle gezwungen, von ihrem
urſprünglichen Plane, bei der Verteilung auch die
Verarbeiter zu berückſichtigen, wieder abzugehen und
die Verteilung auf die Berbraucher und auch da

e ws t àewueccCckes-hält ſich die Waffe dicht an die Stirn und nicht ſo
weit wie in dieſem Falle vom Kopfe ab. Auf die
letztere Art würde ſich nur ein Kunſtſchütze treffen
können, falls er eben einen Arm beſitzt, der, die
Hand abgerechnet, eine Länge von einem Meter
hätte. Und ſolche Gliedmaßen findet man nur bei
einem Rieſen. Schwechten hat aber nur gute Mit
telgröße. Nein, hier liegt Mord vor. Jedenfalls
iſt der Schauſpieler abſichtlich von einer dritten
Perſon erſchoſſen worden

„Aber wer iſt denn dieſer geheimnisvolle Dritte,
der doch mit Schwechten zugleich in die Wohnung
eingedrungen ſein muß war meine nächſte ſo
naheliegende Frage

„Sie ſind der Wahrheit mit dieſer Bemerkung
ziemlich nahe gekommen, Herr Heiking. meinte der
Kommiſſar anerkennend. „Auch ich bin der Ueber
zeugung, daß der Schauſpieler gemeinſam mit
einem Dritten dieſen Diebſtahl geplant und auch
ausgeführt hat.
aus der Atrappe mühelos herausgenommen hatten,
ſind ſie wahrſcheinlich über die Teilung der Beute
in Streit geraten. Und da hat der Genoſſe
Schwechtens ſich eben durch einen Mord den ganzen
Raub geſichert.

„Die Löſung leuchtet mir vollkommen ein.
Nur bleibt noch klarzuſtellen, woher die beiden
Einbrecher die Schlüſſel ſich beſorgt und wie ſie in
Erfahrung gebracht hatten, daß die Wohnung
heute vormittag leer war und daß Onkel ſein Geld
in der Buchatrappe zu verwahren pflegt. Und das

Als beide dann die Banknoten

ſind, ſo ſcheint es mir wenigſtens als Laien, recht
harte Nüſſe.“

Mein Ton hatte vielleicht zum Schluß doch et
was zu ſpöttiſch geklungen. Jedenfalls warf mir
der Kommiſſar jetzt einen Blick zu, in dem deut
liches Erſtaunen, ſogar etwas wie Mißtrauen zu
leſen war. Jch fühlte, daß ich eine Dummheit ge
macht hatte, und ſuchte dieſen ſchlechten Eindruck
ſchnell zu verwiſchen, indem ich eifrig fortfuhr:

„Freilich, die Spitzbuben können ja das Haus
beobachtet und ſo geſehen haben, wie die beiden
Mädchen mit der Elektriſchen fortfuhren. Und die
Schlüſſel die mag jemand vom Perſonal gerade
verloren haben, als Schwechten oder deſſen Genoſſe
hinter der Betreffenden herging. Die weitere Feſt
ſtellung zu welcher Wohnung das Schlüſſelpaar
gehörte, war dann auch nicht allzu ſchwierig. Man
brauchte ja nur der Verliererin zu folgen und Er
kundungen einzuziehen, wo ſie in Dienſt ſtand.
Allerdings für den letzten Punkt, den VBerrat
des geheimen Treſors, finde auch ich keine Erklärung

Auffallenderwetiſe enthielt ſich Hiller jeder Er
widerung. Schon während meiner letzten Sätze
hatte er wieder eifrig in ſeinem Notizbuch geſchrie
ben, ſcheinbar gar nicht mehr auf das achtend,
was ich ſprach. Dafür hielt aber Onkel Grunert
mit ſeinem Beifall nicht zurück

Fortſetzung folgt.

Das Geſamtgewicht beträgt etwa

e

nur auf gewiſſe Gruppen zu beſchränken. Die neu
Verteilungsart hat die Zuſtimmung des vei der
Reichsbekleidungsſtelle gebildeten, aus Vertretern der
beteiligten Kreiſe beſtehenden Beirats für Garn
verteilung gefunden. Bezugsberechtigt ſind nur
ſolche Verbraucher, die nach ihrer wirtſchaftlichen
und ſozialen Lage und durch beſonders ſtarke Jn
anſpruchnahme ihrer Kleidung B. durch ſchwere
Arbeit) den Zwirn zur Jnſtandhaltung der Klei
dung beſonders nötig brauchen. Der Preis iſt von
der Reichsbekleidungsſtelle einheitlich für das ganze
Reich feſtgeſetzt und den Kommunalverbänden mit
geteilt worden, die ihn zu veröffentlichen haben.
Die Kleinhändler dürfen bei Strafe keine höheren
Preiſe fordern oder annehmen.

Schmutziges oder jerriſſenes Papiergeld, über
das jetzt ſo vielfach geklagt wird, ſoll man nicht im
Verkehr weitergeben, ſondern an irgend einer öffent
lichen Kaſſe einzahleir. Dort werden die Scheine
angehalten und geſammelt. Es ſind ſo viel Scheine
hergeſtellt worden, daß eine Erneuerung der im
e befindlichen ohne jede Schwierigkeit erfolgen
ann.

Ein Verkanf von Fohlen findet ſeitens der
Landwirtſchaſtskammer am 2. Juli d. Js. in Halle
ſtatt, worguf die Herren Landwirte auch an dieſer
Stelle aufmerkſam gemacht ſeien

Dobrilngk. Bei der Beerdigung unſeres Mit
bürgers Ernſt Böhniſch ereignete ſich ein tragiſcher
Unglücksfall, indem der aus Berlin zur Beerdigung
herbeieilende Schwiegerſohn beim Betreten des
Trauerhauſes vom Herzſchlage getroffen wurde und
ſofort ſtarb. Jedenfalls hatte ſich der Verſtorbene
durch die Reiſe und in der Befürchtung, die Trauer
feier zu verſäumen, bei dem Marſch vom Bahnhof
zur Stadt derart aufgeregt, daß ein Schlaganfall
ſeinem Leben ein jähes Ziel ſetzte. Tieferſchüttert
wurde der Verſtorbene von den Angehörigen im
Trauerhauſe aufgebahrt-

Steniz (Kreis Zerbſt), 24. Juni. Jn der ver
gangenen Nacht drangen Einbrecher in das abge
legene Grundſtück des Ziegeleibeſitzers und Land
wirts Ferdinand Raſt, ſtahlen ſämtliches Einge
ſchlachtete, Brot, Eier, Butter, acht wertvolle An
züge, Hüte, ſämtlichss Schuhzeug, Leib und Bett
waſche und was ihnen ſonſt noch des Mitnehmens
wert erſchien Die geſtohlenen Sachen haben einen
Wert von über 10000 Mk. von den Dieben, die
die Beute auf dem Handwagen des Beſitzers fort
führten, fehlt noch jede Spur.

Calbe, 18. Juni. Der Tiſchlermeiſter Schwarz
loſe hatte Speck und Wurſt im Winter in einen
Sarg auf den Heuboden gelegt und einen ziemlich
ſchweren Sargdeckel darauf gebracht. Nun hatte
der ſparſame Mann dieſen Vorrat bis jetzt geſchont
und ging erſt vor wenigen Tagen freudig daran,
davon zu nehmen Aber wer beſchreibt den Schrecken
Als der Sargdeckel abgehoben war, fand man den
Sarg leer. Diebe hatten ſelbſt vor dem Sarge nicht
Zurückgeſchreckt, ſondern den Jnhalt von dem
toten Schweine geraubt Außerdem entdeckte die
Hausfrau auch bald, daß vier ihrer gefüllten Pflau
menmustöpfe verſchwunden waren.

Erfurt. 18. Juni. Der Oberpoſtſchaffner
Chriſtian Wirth aus Erfurt, ein 53 Jahre alter in
geordneten Verhältniſſen lebender Mann mit einem
Vermögen von 24 000 Mark, der ſeit 1887 im Amte
iſt, war in der Nacht zum 7. April von einer Poſt
aushelferin dabei beobachtet worden, als er mit dem
Meſſer an Briefen die Soldaten aus dem Felde
ſchickten ſich zu ſchaffen machte. Es wurde feſtge
ſtellt, daß er 24 Briefe angeſtochen hatte, um nach
Geld zu ſuchen. Jn Summa hatte er ſich 50 Mk.
angeeignet. Es waren dies Gelder die die Sol
daten ſich geſpart hatten und ihren Angehörigen
zur Aufbewahrung ſandten. Die hieſtge Straf
kammer verurteitle den Spitzbuben zu 2 Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt.

älzig, 24. Juni. Jn der Schmidtſchert Zigar in w. J ne c r er
ü nbru e en.Stück Zigarren durch g s s

Wegſchaffen dürfte in einem Handwagen ſtattge
funden haben.

Vermiſchte Nachrichten.

Jn dem Hauſe Friedrich
traße 23b entſtand in der NationalFilm- Geſellt die die erſte Etage des Hauſes bewohnt,
heute vormittag kurz nach 10 Uhr eine Exploſton,
wodurch mit großer Rauchentwicklung ein verhee
rendes Feuer ausbrach. Die Flammen griffen mit
einer ſolchen Schnelligkeit um ſich daß es nicht ge
kungen iſt, alle dort anweſenden Perſonen zu retten.

Berlin 21. Juni.

Dabei ſind 16 Perſonen teils verbrannt teils durch
Rauch erſtickt. 6 Perſonen ſprangen brennend auf
die Straße hinab, woſelbſt ſie mit mehr oder min
der ſchweren Verletzungen liegen blieben. Die her
beigeeilte Feuerwehr hat auf Leitern etwa 30 bis
10 Perſonen aus dem vier Stock hohen Gebände
gerettet.
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O Druckſachen nach Finnland. Jm Poſtverkehr mit
Finnland find fortan auch gewöhnliche und eingeſchriebene
geſchäftliche Druckſachen (Warenangebote, Preisverzeich
niſſe uſw.) zugelaſſen. Außer den im ſonſtigen Auslands
verkehr zugelaſſenen Fremdſprachen ſind für dieſe Druck
ſachen auch ruſſiſch und finniſch geſtattet.

O Dreifache Hinrichtung. Jn Dresden wurden an
einem Tage drei Hinrichtungen vollzogen: Hingerichtet
wurden die Mörder May, Kops und Buſſek. May hatte
ſeine Frau ermordet; die anderen beiden hatten in Ge
meinſchaft mit einem Bruder des Kops den Schloſſer
Steinhauſen erſchoſſen.

O Fleiſchloſe Woche im Kreiſe Paderborn. Der Kreis
Paderborn hat eine fleiſchloſe Woche eingeführt. Als
Erſatz werden 40 Gramm Fett und ein Ei pro Kopf geliefert.

O Eine Volkshochſchule wird am 1. Oktober in Görlitz
unter Mitwirkung von Münchener und Jenger Profeſſoren
eröffnet werden. Da bei den Hörern in erſter Linie auf
eine ſpätere Betätigung in den Oſtländern eingewirkt
werden ſoll, wird der Sprachunterricht Ruſſiſch, Türkiſch,
Bulgariſch und Neugriechiſch umfaſſen.

O Küberfall auf einen Geldtransport. Ein dreiſter
Kberfall wurde in der Nähe der Niſtagrube im polniſchen
Dombrowarevier auf einen Wagen verübt, der Löhnungs
gelder in Höhe von 80 000 Kronen nach der Schichtmeiſterei
bringen ſollte. Der Wagen wurde von mehreren maskierten
Männern angehalten, die die Wagenbegleiter unter Be
drohung mit Schußwaffen aufforderten, abzuſteigen. Die
Räuber plünderten den Wagen aus und ſchickten dann den
Kutſcher mit dem Gefährt zurück

O Die Todesunachricht. Eine eigenartige Kberraſchung
wurde einem Rentner in Reichenbach zuteil. Seine Gattin
erhielt von dem Offizier eines Truppenteiles mit Worten
herzlicher Teilnahme die Lichtbilder des Grabes ihres in
Feindesland beſtatteten Mannes. Der Gatte aber war,
da er über die Altersgrenze hinaus iſt, überhaupt nicht
zum Militär eingezogen. Die Perſonalien auf dem
Grabmal ſtimmten jedoch mit den ſeinen vollkommen über
ein. Es ſind Schritte unkernommen worden, um aufzu
klären, wer unter ſeinem Namen in Feindesland beſtattet
worden iſt.

O Ein törichtes Gerücht. Auf ein Gerücht hin, daß
den Schulmädchen für Heereszwecke die Haare abgeſchnitten
werden müßten, ſammelten ſich in Regensburg erregte
Mütter in hellen Scharen vor einem Mädchenſchulhauſe
und forderten lärmend die Kinder. Die Kinder wurden,
als man von dem unſinnigen Grunde des Auflaufs hörte,
ſofort den Müttern übergeben Es iſt doch nichts ſo dumm,
es findet heute ſein Publikum!

o Verſchärfte Uberwachung der höheren Wagen
klaſſen. Vielfache Klagen laſſen erkennen, daß Reiſende
eigenmächtig in einer höheren Wagenklaſſe Platz nehmen
und infolgedeſſen Reiſende mit für dieſe Klaſſe gültigen
Fahrkarten keinen Platz mehr finden. Es ſoll daher eine
beſonders ſcharfe Aberwachung in den höheren Wagenklaſſen
ausgeübt werden. Reifſende, die ohne gültige Fahrkarte
betroffen werden, ſollen feſtgeſtellt und zur Anzeige ge

bracht werden. d, Die Lwyſch
S Fremdentaxe in Lippe Detmold. e LippiſcheRegierung hat den Aufenthalt der Sommerfriſchler in

LippeDetmold auf vier Wochen beſchränkt. Außerdem
wird eine Fremdentaxe von 1 Mark für den Kopf und
die Woche eingeführt.

S Reiche Braunkohlenfunde in Norwegen. Jn der
Nähe der norwegiſche Stadt Gövik ſind große Kohlen
lager entdeckt worden, die demnächſt in Betrieb genommen
werden ſollen. Außer Braunkohle hat man Graphit und
Alaunſchiefer gefunden, der Beſtandteile zur Darſtellung
von Farbſtoffen enthält

Arbeiter mit 980 Mark Wochenverdienſt. Auf
dem Verbandstag der deutſchen Klempner und Inſtallateur
Jnnungen in Leipzig machte der Obermeiſter der Berliner
KlempnerJnnung bemerkenswerte Ausführungen über
Rieſenwochenlöhne. So iſt in Berlin ein Fall zu ver
jeichnen, daß ein Prägziſionsarbeiter in der Woche, bei
52ſtündiger Arbeitszeit, 980 Mark verdient. 980 Mark in
einer Woche, nicht etwa im Monat! Wochenlöhne von
200 Mark ſeien keine Seltenheit mehr; einen gelernten
Klempner, der unter 100 Mark Wochenverdienſt habe,
würde man in Berlin vergebens ſuchen. Mit den hohen
Löhnen müſſe man auch nach dem Kriege rechnen.

Tod eines berühmten Klopffechters. Jn Paris ſtarb
dieſer Tage im Alter von 72 Jahren Albert Thomegueux,
der letzte Uberlebende einer Gruppe berühmter Raufbolde
und Klopffechter, die vor zwanzig Jahren als Aſphalttreter
die Pariſer Boulevards unſicher machten und überall
Händel anfingen. Zu beſonderer Berühmheit gelangte
dieſer Thomegueunx, als infolge der Herausforderung des
Prinsen Heinrich von Orleans durch den Grafen von Turin
ſich zwiſchen den italieniſchen und franzöſiſchen Zeitungen
ſcharfe Meinungskämpfe politiſcher Natur entſpannen
Thomegueux miſchte ſich ſofort in den Streit und forderte
ſämtliche Jtaliener zum Duell heraus. Ein witziger Mit
arbeiter der römiſchen „Tribung“ nahm dieſe Heraus
forderung des kampfluſtigen Mannes im Namen des
Generals Mannaggig La Rocca“, eines vielbelachten
römiſchen Originals, an und Thomegueux reiſte ſofort
nach Rom, wo er bei ſeiner Ankunft von einer ungeheuren
Menſchenmenge empfangen und weidlich ausgelacht wurde.
Das erbitterte ihn derart, daß er auf der Stelle umkehrte
und nach Paris zurückfuhr. Thomegueux war Schweizer
von Geburt und hatte ſich ſeine Kavalierſporen an der
Börſe verdient!

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt

(Jak. 5, 7- 11). Herr Hilfsprediger Reichard.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

(Lukas 5, 10). Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 20.
Tägliche Verzinſung

Grſchäftszimmer im Gemeindeanrt.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Ein Schlüſſel iſt als gefunden

Am Dienstag den 2. Juli iſt die Kgl. Forſt
hilfskaſſe Annaburg geſchloſſen.

Konſum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.Teltseh, Königl. Förſter.
abgegeben worden.

Annaburg, den 25. Juni 1918.
Der Amtsvorſteher. Schaefer

Porkemonngir mit Inhalt
von Torgauerſtr. 46 bis zum Ge
meindeamt verloren. Abzugeben

Sachſen findet am

Verkauf von Fohlen.
Seitens der Laundwirtſchafts kammer für die Provinz

Dienstag, den 2. Juli 1918 in Halle (Saale),
Lutherftraße (linke Seitenſtraße der Merſeburgerſtraße)

ermittage 10 Uhr ein Verkauf von

Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß

Sonntag den 30. ds. Mts. unſer Geſchäft

und bitten wir unſere Mitglieder, ſich mit ihren Einkäufen danach ein
richten zu wollen.

Jnventur halber geſchloſſen iſt,

Der Vorstand

Ga h
Theater im Anna burg

De S h e i el z Ope e en S Ge h Il t o
Von Mittwoch an

ſuche 25-30 Frauen

zum Schotenpflücken auf Do
mäne Lichtenburg. Pflückerlohn
pro Zentner 3,50 Mk.

Konrad Müller.
Welche edeldenkenden Leute

würden ſich halbjährigen

hübſch. geſunden Knaben

für eigen annehmen. Näh. Aus
kunft gibt die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Hausmädchen
ſogleich für größeren Haushalt ge
ſucht. Gehalt 22 28 Mk. Aus
kunft in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kaufmännmiſcher

Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn an
ſtändiger Eltern, ſofort geſucht.
Wohnung und Koſt im Hauſe.

Heinr. Glona,
H. E. Naumann's Nachf.

Seifenſiederei,
Wittenberg (Bez, Halle).

ſtatt. Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Baarzahlung nur an
Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich als ſolche durch ortspolizei
liche Beſcheinigung ausweiſen können.

Ceiterwagen, Schmidt's Zahnpraxis
ſehr ſtabil gebant, in den Größen Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9— 12, 2-4, Sonnt. 9 12 n70, 75, 80, 90 und 95 em Leiter n en
länge, wieder neu eingetroffen.

Mittwochs geschlossen.

W. Puhlmann,
Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betäunbung, Plombieren hoh-

Holzdorf (Elſter)
Fernruf Nr. 2. v e e er

Seradella,
Rieſenſpsrgel

6„Dura
macht alle Konſerven haltbar, ver

pſicht J Fritzſche.
Beſtes Borfett

hindert Gärung und Schimmelbil-

(Erſatz für Schmierſeife)

dung; enthält keine ſchädlichen oder

markenfrei, empfiehlt

verbotenen Stoffe

J. G. Hollinig's Sohn.

Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Notizbücher
Frachtbriefe Herm. Steinbeit,

ſind zu haben in der Buckhvoruckerei. Buchdruckerei.

und Kontohbürher

h

in allen Stärken empfiehlt

Betten, Häcke
und verſchiedenes andere verkauft
freihändig (nur Sonntags)

Hinterſtraße Nr. 2.

Ferkel
ſind zu verkaufen

Naundorf Nr. 34

Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

t

m S e e l SSonntag, den 30. Juni 1918.
Jm Saale des Herrn Däum ſchen (Goldener Ring):

Hier zum erſten Male

Der Soldat der Marie.
Operette in 3 Akten von Kern, Schönfeld und Buchbinder.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf: Sperrſitz num. 1,75 Mk.
1. Platz 1,25 Mk 2 Platz 80 Pf. An der Kaſſe: Sperrſitz num.
2,00 Mk. 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,00 Mk.

Programm an der Kaſſe 10 Pfg.

Nachmittag 4 Uhr: Große Kinder- Vorſtellung.
Wie Hans seinen Vater im Sohützengraben suchte.

Ein Stück aus jetziger Zeit in 4 Akten von H. Schindler
Sperrſitz numm. 60 Pf. 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf.

Juckendenhantansſchlag, Zahn Atelier
beſ. in der Bettwärme zu läſtigemKratzen reizend, rote Punkte, kleine r c t
wäſſrig. Bläschen, Krätze heilt völlig
Apoth. Schanz' Hautausschlagsaſhe, Sprechzeit für Zahnkranke:

Jeden Montag von 9 Uhr vorm.2 Töpfe (zu einer Kur unbedingt er
bis 6 Uhr nachm.forderlich) 6,00 Mk. s Heil

berichte. Verſand per Nachnahme m Pape, prakt. Jentit

Wittenberg
nur durch Apotheker Schanz,
Einſiedel bei Chemnitz i. Sa.

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
ſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

des Lebens Erfolg haben will, kaufe ſich
das Meiſterſchafts Syſtem der deutſchen Sprache.

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig underfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das

Schreiben von Briefen, Rundſchreiben- Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel und

Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen.
Bearbeitet von Karl Martens. Zweite vermehrte Auflage

SDreis des vollſtändigen Werkes 12.50 Mark.
Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

a a h

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode
Tode und Begrübnis unserer lieben Entschlafenen

Witwe Renate CGutewort
sagen wir, insbesondere für die schönen Kranzspenden
und das ehrende Grabgeleit, herzlichsten Dank.

Dank auch Herrn Hilfsprediger Reichard für die
Trostesworte am Grabe.

Die trauernden Familien Köpke und Gutewort.
Annaburg, den 27. Juni 1918.

Redakttion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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